[image: image1.jpg]ORTE, FUNDE &
GESCHICHTEN -
ARCHAOLOGIE IM
BODENSEEKREIS

Archaologische Fundstiicke
kehren an ihren
Ursprungsort zuriick

Eine Ausstellung von Studierenden
der Universitat Tubingen

in Kooperation mit dem
Pfahlbaumuseum Unteruhldingen

Mit freundlicher Unterstiitzung:

EBERHARD KARLS
UNIVERSITAT
TUBINGEN

VEREINIGUNG DER FREUNDE
DER UNIVERSITAT TUBINGEN
(UNIversITATSBUND) E.V.

PFAHLBAUTEN
UNTERUHLDINGEN
www.pfahlbauten.de

Volksbank
== == Uberlingen eG

it W

Volksbank
== == Friedrichshafen eG

Volksbank
== == letthang eG

Raiffeisenbank
== == Oberteuringen eG

Hagnauer
== == Volksbank eG

ehpoBank

eckenbeuren

Salem-Heiligenberg

bEW

Zweckverband
Oberschwabische Elekirizitétswerke

Kontakt:

Prof. Dr. Gunter Schobel
Pfahlbaumuseum Unteruhldingen
Strandpromenade 6

88690 Uhldingen-Muhlhofen
Tel. 07556 /95285 00
mail@pfahlbauten.de

-

y @




Presseinfo
Langenargen
Die Argen als Opferplatz?

Ein Bronzeschwert aus der Mündungsstelle wirft Fragen auf

Aus der Region von Langenargen ist eine Vielzahl an Funden bekannt. Ob aus Gräbern, Siedlungen oder Gewässern geborgen, die Funde erzählen stets eine spannende Geschichte. Die ehemaligen Besitzer versteckten sie an geheimen Plätzen, verloren sie beim Überqueren einer Brücke oder gaben sie den Verstorbenen mit in die Gräber. Die unterschiedlichen Fundstücke ermöglichen uns Einblicke in die Religion und den Kult ehemaliger Bevölkerungen. Speziell Funde aus Gewässern belegen, dass Wasser neben Feuer in der Vergangenheit ohne Zweifel zu den am stärksten religiös verehrten Elementen gehört. 

Einen solchen Gewässerfund stellt das Bronzeschwert aus Langenargen, Kreis Tettnang, dar, das am 30.04.1951 bei einer Regulierung im Mündungsbereich der Argen entdeckt wurde. Sein Aussehen ist geprägt durch eine Griffzunge, welche dem Schwerttyp den Namen Griffzungenschwert gab. Das Schwert stammt aus der Urnenfelderzeit und datiert um 1200 v. Chr. In dieser Zeit wurden Gegenstände statt in Gräbern eher in Gewässern und Feuchtböden deponiert.

Im Bereich des gesamten Bodensees finden sich zahlreiche Schwerter mit ähnlichem Erscheinungsbild und vergleichbaren Datierungen in den Gewässern. Auffällig ist nicht nur deren Nähe zum Wasser, sondern auch deren Verbiegung. Diese eindrucksvolle Übereinstimmung scheint ein zufälliges Verlieren der Schwerter beim Überqueren einer Brücke oder eine nicht-religiöse Deponierung des wertvollen Gegenstandes auszuschließen. Viel eher werden solche Gewässerfunde aus heutiger Sicht mit kultischen Handlungen in Verbindung gebracht und als eine Art Opfergabe interpretiert, die bewusst ins Wasser gelegt, genauer gesagt geopfert wurden. Die Besitzer machten sich teilweise auf weite Wege, um ihren Besitz an einem als heilig empfundenen Ort zu platzieren. Von einer solchen religiösen Handlung kann auch bei dem Bronzeschwert aus Langenargen ausgegangen werden. Es bleibt jedoch der Sicht des einzelnen Betrachters überlassen, ob er den Fund mit bronzezeitlichen kultischen Handlungen in Verbindung bringen möchte, bei der die Argen als möglicher Opferplatz fungiert. Denn unter welchen Umständen das Schwert tatsächlich in die Argen gelangte, lässt sich heute nicht mehr belegen.
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